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Es war Zufall, dass der ange-
kündigte Termin für den Ab-
zug des NEF aus Willofs mit 
der Sitzung der Stadtverordne-
tenversammlung zusammen-
fiel. Öffentlich gemacht hatte 
der Vogelsbergkreis, der für 
den Rettungsdienst zuständig 
ist, diesen Schritt bereits Ende 
April (wir berichteten). 

„Der Notarztwagen wird 
umgesetzt, der Rettungswa-
gen bleibt aber in Willofs. Der 
Kreis sieht den Notarzt in Lau-

terbach besser aufgehoben“, 
teilte Siemon in der Sitzung 
mit.  

Auf Anfrage des „Schlitzer 
Boten“ ergänzte er, dass ihm 
die Absicht des Kreises in ei-

nem Gespräch von Görig so-
wie Kreisbrandinspektor Dr. 
Sven Holland mitgeteilt wor-
den sei. Als Grund sei die Per-
sonalsituation angegeben 
worden. Das NEF sei haupt-

sächlich mit Honorarkräften 
besetzt gewesen, was zuneh-
mend schwerer gefallen sei – 
zumindest in Willofs. Der 
Kreis verspreche sich eine Ent-
spannung durch die Statio-

nierung des Fahrzeugs am 
Eichhof Krankenhaus. Sie-
mon: „So ist der Kreis in der 
Personalplanung flexibler, 
aber auch die Patienten kön-
nen besser in die Notaufnah-
me übergeben werden. Für 
Willofs sei schon längere Zeit 
kein Notarzt mehr gefunden 
worden.“ 

Allerdings verlängere sich 
die Hilfsfrist um drei Minu-
ten. „Dass der Rettungswagen 
in Willofs stationiert bleibe, 
der ja mit Notfallsanitätern 
und Rettungsassistenten be-
setzt ist, die eine spezielle Aus-
bildung haben und über eine 
immer bessere technische 
Ausrüstung verfügen, werden 
diese drei Minuten ausgegli-
chen“, ist der Bürgermeister 
überzeugt.  

Insgesamt sei das Schlitzer-
land gut ausgestattet, was das 
Rettungswesen angeht. Im 
Vergleich zu vor sechs Jahren, 
gehe zwar der NEF-Standort 
verloren. Es blieben jedoch 
zwei Rettungswagen – einer ist 
am Feuerwehrstützpunkt in 
Schlitz stationiert – erhalten. 
Zudem sei häufig der Ret-
tungshubschrauber aus Fulda 
sowie nachts jener aus Gießen 
im Einsatz.

Ende April 2017 verkün-
dete Landrat Manfred 
Görig (SPD), dass das in 
der Lauterbacher Feuer-
wache stationierte Not-
arzteinsatzfahrzeug 
(NEF) nach Willofs ver-
legt werde. Fast auf den 
Tag genau sechs Jahre 
später machte der Kreis 
einen Rückzieher. Bür-
germeister Heiko Sie-
mon (CDU) hat kein Pro-
blem mit dieser Ent-
scheidung.
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Von unserem 
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Bürgermeister Siemon informiert über Abzug des Notarzteinsatzfahrzeugs

Hilfsfrist verlängert sich um drei Minuten

Im Schlitzerland gibt es seit 
geraumer zeit keine Tagespfle-
geeinrichtung mehr. Das The-
ma brennt den städtischen 
Gremien unter den Nägeln. 
Bürgermeister Heiko Siemon 
(CDU) teilte jetzt den Stadt-
verordneten mit, wie eine Lö-
sung aussehen könnte. Mit 
der Senioreneinrichtung Me-
diana in Hünfeld wurde sich 
auf einen Kooperationsver-
einbarung geeinigt, die zu-
nächst bis zum Jahresende 
gelten soll – und demnächst 
unterschrieben wird. Siemon: 
„Die Transportkosten zwi-
schen Schlitz und Hünfeld für 
den Hin- und Rückweg erstat-
tet die Stadt. Zudem werden 
wir für das Angebot werben.“ 

Eine Simulation habe kos-
ten in Höhe von 1500 Euro in 
der Woche ergeben. Dabei 
werde von drei Fahrten und 
drei Personen ausgegangen. 
„Das ist zunächst ein Angebot 
der Stadt, das bis zum Jahres-
ende gilt. Danach lässt sich 
der Bedarf besser einschätzen. 
Wenn es sehr gut angenom-
men wird, werden wir eventu-
ell Räume anmieten“, führte 
der Bürgermeister aus. Nach 
Hünfeld seien „die Fahrten 
nicht so lange“ und mit dem 
Mediana sei eine Einrichtung 
gefunden worden, die Tage-
pflege „täglich anbieten 
kann“. kw
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mit Mediana 
in Hünfeld

Das Notarzteinsatzfahrzeug, hier noch in der Lauterbacher Rettungswachse, wird aus Wil-
lofs abgezogen. Der Rettungswagen bleibt dort aber stationiert.  Archivfoto: Walter Kreuzer 

In den vergangenen Wochen 
haben sich die Schülerinnen 
und Schüler dieser Klassen 
mit Lehrerin Kerstin Schäfer 
mit den Ursachen und Aus-
wirkungen von Süchten sowie 
der Veranlagung eines jeden 
Menschen, in Lebenskrisen in 
eine Sucht abzurutschen, be-
schäftigt. Zunächst wurden 
die Begriffe Sinnsuche, Sucht 
und Abhängigkeit geklärt, ehe 
der Unterschied zwischen 
stoffgebundenen und nicht 
stoffgebundenen Süchten 
ausgearbeitet wurde. 

In einem Exkurs wurden die 
Möglichkeiten der Prävention 
besprochen. Es wurde zwi-
schen legalen und illegalen 
Drogen unterschieden. Fra-
gen kamen auf, inwieweit 
Sucht vererbbar ist, welche 
Möglichkeiten es gibt, sich 
vor einer Sucht zu schützen, 
oder wie bei einer Suchtge-
fährdung von Mitschülerin-
nen und Mitschülern effektiv 

eingegriffen werden kann. 
Die Fragen zeigten den star-
ken emotionalen Bezug zu 
diesem Thema und wurden 
auf Moderationskarten doku-
mentiert, um den Besuch ei-

nes Experten inhaltlich vor-
zubereiten. 

In einer Religionsstunde 
war es dann so weit: Der Dro-
gen- und Suchtberater des Vo-
gelsbergkreises Peter Pfeiffer 
stellte sich den Fragen der Ju-
gendlichen. Zu Beginn der 
Stunde erläuterten die Schüle-
rinnen und Schüler die bisher 
bearbeiteten Themengebiete. 
Dann erzählte Peter Pfeiffer 
Teile seiner Lebensgeschichte. 
Schon bei der Vorstellung sei-
ner Person war das Eis gebro-
chen. „Wir alle haben das Po-
tential in uns, auf der Suche 
nach dem Sinn des Lebens, 
nach Familie, nach Freund-
schaft, nach Erfolg und Selbst-
verwirklichung in einen 
Suchtkreislauf zu geraten“, 
sagte er.  

Nach nur wenigen Sätzen 
über seine Arbeit und seine Er-
fahrungen in der Drogen- und 
Suchtberatung war klar, dass 
Alkohol die wohl allgegen-
wärtigste Droge in unserer Ge-

sellschaft ist. Danach folgt die 
Computer- beziehungsweise 
Handy-Sucht. Die jüngsten 
Betroffenen im Vogelsberg 
sind acht Jahre alt. Von der Be-
ratungsstelle werden aktuell 
etwa 160 Klienten und Klien-
tinnen zu Hause oder in der 
Drogen- und Suchtberatungs-
stelle betreut. 

Durch die Ausführungen 
des Suchtberaters wurde den 
Klassen deutlich: Mit dem Be-
ginn der kognitiven Entwick-
lung eines Menschen beginnt 
die Suche nach Lebensinhal-
ten wie Liebe, Fürsorge, 
Selbstbestätigung und 
Freundschaft. Nicht immer 
erlebt man dabei nur positive 
Dinge. In der heutigen Zeit 
sorgen die Bedingungen in 
Schule, Beruf und Familie für 
persönliche Belastungen, De-
pressionen und Überforde-
rung. Ganz leicht gerät man 
in dieser Phase in die Gefahr, 
die negativen Gefühle mit 
Drogen zu kompensieren. 

Aber es gibt wirksame Me-
thoden, um sich einer Sucht-
gefährdung zu entziehen: Ne-
ben Freunden und der eige-
nen Familie, die für ein stabi-
les soziales Umfeld sorgen, 
können Hobbys und dabei ge-
knüpfte Kontakte präventiv 
wirken. Außerdem betonte Pe-
ter Pfeiffer, wie wichtig ein ge-
sundes Selbstbewusstsein ist. 

Die Details aus seiner Arbeit 
und Einblicke in Suchtge-
schichten fesselten die Schü-
lerinnen und Schüler und be-
schäftigten sie nachhaltig. 
Die vorbereiteten Fragen wur-
den immer mehr durch spon-
tane und persönliche Fragen 
ersetzt. Besonders die konkre-
ten gesundheitlichen, fami-
liären und gesellschaftlichen 
Folgen einer Drogensucht 
machten die Schülerinnen 
und Schüler nicht nur betrof-
fen, sondern regten sie über 
das Ende des Interviews und 
der Religionsstunde sichtlich 
zum Nachdenken an.  sigi

„Suche – Sucht – Abhän-
gigkeit“ lautet eine Un-
terrichtseinheit im Fach 
Religion der Klassen 8.1 
und 8.4. an der IGS.

SCHLITZ

Peter Pfeiffer berichtet im Jahrgang 8 der Schlitzer IGS über Suchtgefahren

Wenn negative Gefühle überhandnehmen

Im Vorfeld hatten die Schülerinnen und Schüler gemeinsam 
mit Lehrerin Kerstin Schäfer verschiedene Fragen und Anlie-
gen zum Thema „Sucht“ gesammelt.  Fotos: Sigi Stock

Durch seine authentischen und lebensnahen Ausführungen fesselte Peter Pfeiffer die Schülerinnen und Schüler des Jahr-
gangs 8.  

Wenn es ins Restau-
rant geht, ist Paulas 
Vater Gold wert. 
Denn er bestellt sich 
meist nur etwas von 
der Getränkekarte. 
Er weiß: Die Familie 
lässt am Ende sowie-
so genügend Reste 
übrig, so dass der  
Allesesser mehr als 
satt wird. Der Vater 
nennt dieses nach-
haltige Konzept, das 
Ressourcen spart, 
„Räuberteller“.

Räuberteller 
à la carte

paula 
@schlitzerbote.de 
paula
@schlitzerbote.de

Zu einem Unfall vermut-
lich unter Alkoholeinfluss 
ist es in Fulda gekommen. 
Am Donnerstag gegen 1.59 
Uhr fuhr ein 31 Jahre alter 
Eichenzeller mit seinem 
Audi A4 von der Zufahrt ei-
nes Schnellrestaurants auf 
die Frankfurter Straße, be-
richtet die Polizei. Dabei ge-
riet das Fahrzeug nach links 
und stieß gegen eine Am-
pel. Bei der Unfallaufnah-
me stellte sich heraus, dass 
der Fahrer vermutlich unter 
Alkoholeinfluss stand. Nun 
muss er sich wegen Trun-
kenheit im Straßenverkehr 
verantworten.  p
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Gegen Ampel 
gekracht 


